
 

Jahrzehntelang zählte Marion Heinrich zu einer der Institutionen im 
deutschen Luxusmodehandel. Jetzt steckt das Unternehmen in 
Zahlungsschwierigkeiten. Die Gründerin hat die Firma verlassen. 

Marion Heinrich-Benz war am 20. November als Geschäftsführerin der 
Marion Heinrich GmbH ausgeschieden, das Unternehmen wurde in A+B 
Modevertriebs GmbH umbenannt. Der langjährige Geschäftsführer Ulrich 
Berz blieb an Bord. Einen Tag später meldete die Firma Insolvenz an.  
 

In der jüngsten Vergangenheit hatte Marion Heinrich stark in ihre Läden 
investiert, erst im August hatte sie einen Isabel Marant-Store eröffnet. 
Zudem in der jüngsten Vergangenheit in die Modernisierung des Chloé- 
und Tom Ford-Stores investiert. Liquidität, die nach einem 
umsatzschwachem Sommer nun fehlte und letztlich in die Insolvenz 
führte.  

"Wir machen weiter in enger Abstimmung mit den Brands, die natürlich 
ein hohes Interesse haben, dass es weitergeht", sagte Insolvenzverwalter 
Axel Bierbach der TextilWirtschaft. Man sei auf der Suche nach 
Investoren, die einen oder mehrere der insgesamt vier Stores 
übernehmen: den Franchise-Läden von Tom Ford, Isabel Marant, 
Balenciaga sowie das Multilabel-Geschäft mit dem Chloé-Shop.   
 
"Auch wegen der laufenden Ordersaison wollen wir das Verfahren noch im 



ersten Quartal 2020 abschließen", so Bierbach. Das vorläufige 
Insolvenzverfahren endet am 1. Februar.  
 
Im Februar 2019 hatte die Marion Heinrich GmbH den Jahresabschluss für 
das Geschäftsjahr 2017 veröffentlicht. Darin weist das Unternehmen ein 
Rohergebnis von 5,8 Mio. Euro aus und einen Jahresüberschuss von rund 
18.000 Euro. 

 


